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Donnerſtag den 2. Juni.
—m—-[J„J„J M J Amtliche Bekanntm achungen.
Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1881 betreffend.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind in Bezirk des Regierungsbezirks Merſeburg

für dieſes Jahr nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar

Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.

den 9. Juni Pretzſch,
10. Torgan,11. Deltvbſch,
13. Merſeburg,
14. Kaina. Pferde mit ſolchen Fehlern

welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen
Krippenſetzer ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen, auch bleibt es wünſchenswerth, daß die Schweife der Pferde nicht verkürzt werden.

Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem glattem Gebiß (keine
Knebeltrenſe), eine ſtarke neue Kopfhalfter von Leder oder von Hanf mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Striken ohne beſondere
Vergütung mitzugeben.

Da es von Jntereſſe iſt, die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können, ſo iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt
mitgebracht werden.

Berlin, den 3. März 1881.
Kriegs-Miniſterium, Abtheilung für das Remoute-Weſen.

gez. von Rauch. Gr. von Klinckowſtröm. 55. 3. 81. R. A.

Cages- Nachrichten

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm beſichtigte am 28. in

Berlin auf dem Exerzierplatze hinter dem Kreuz-
berge die 3. GardeJnfanterie-Brigade. Nach-
mittags überreichte der neuernannte württem-
bergiſche Geſandte v. BaurBreitenfeld dem
Kaiſer in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungs-
ſchreiben. Um 5 Uhr folgte der Kaiſer einer
Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
zum Diner. Am Sonntag Vormittag er
ledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Gegen
12 Uhr ſtattete derſelbe der Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin im Schloſſe einen Beſuch
ab. Nach der Rückkehr in's Palais empfing der
Kaiſer den Geh. Kabinetsrath v. Wilmowski,
ſodann den General-Jntendanten von Hülſen
und den ſächſiſchen Kriegsminiſter v. Fabrice
und begab ſich alsdann gegen 2 nach Pots-
dam zur Tafel. Nach Aufhebung derſelben
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt und
kehrte hierauf mittelſt Extrazuges nach Berlin
zurück. Am 30. früh begab der Kaiſer ſich
wieder nach dem Manöverfelde hinter dem Kreuz-
berge. Nachmittags 4 Uhr fand im Schloſſe
das herkömmliche ParadeDiner ſtatt, zu welchem
ca. 370 Einladungen ergangen waren. Abends
wohnte der königl. Hof mit ſeinen fürſtlichen
Gäſten der Ballet Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Der Bundesrath ſtimmte am 28. dem Frh
Beſchluſſe des Reichstags, den Antrag Varnbüler,
betr. die Reviſion des Unterſtützungswohnſitzes,
mit allen dazu geſtellten Anträgen dem Reichs-
kanzler zu überweiſen, bei. Am 30. überwies
derſelbe auch den vom Reichstage angenommenen
Antrag Windthorſt in der Hamburger Frage
an den Reichskanzler. Ferner wurden die mit

OeſterreichUngarn und der Schweiz abge-
ſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsverträge definitiv
angenommen.

Der Reichskanzler iſt in Folge einer
ſchmerzhaften Erneuerung ſeines alten Leidens,
einer Venen-Entzündung im Beine, an das Bett
gefeſſellt und war demzufolge verhindert, an der
Berathung im Reichstage theilzunehmen.

Der deutſche Reichstag begann am 30.
die Generaldebat,e wegen Abänderung des Mehl-
zolles und des) Traubenzvlles. Zunächſt be-
zeichnete der Ab. Bamberger den Zoll auf
Trauben als zu Schutz des rheiniſchen Wein-

baues nothwendig, während der Mehlzoll nur
als Reparatur wirthſchaftlicher Fehler der Zoll-
geſetzgebung zu erachten ſei. Der ganze neue
Zolltarif ſei unter gänzlichem Verkennen unſerer
induſtriellen Verhältniſſe zu Stande gekommen.
Abg. v. Kardorff bezeichnete hingegen die
beiden Vorlagen nur als die Korrektur eines
Uebelſtandes; der Segen des Zolltarifs werde
dadurch nicht im Geringſten geſchmälert. Abg.
v. Benda erklärte, daß die nationalliberale
Partei die Mehlzollerhöhung ablehnen, für
Trauben aber höchſtens einen Zoll von 10 bis
15 Mk. annehmen werde. Abg. Frhr. v. Mir-
bach vertheidigte die Zollpolitik des Kanzlers.
Abg. Ludwig Löwe (Berlin) wies darauf hin,
daß die ſo traurigen Erſcheinungen von dem
Abg. v. Bennigſen vor 2 Jahren im Voraus
verkündet worden ſeien. Um ans den Noth-
ſtänden der Jnduſtrie herauszukommen, müſſe
unſerer Jnduſtrie der ausländiſche Markt ge
öffnet und ſie konkurrenzfähig gemacht werden.
Der Regierungs-Komm. Scholz: Die Vorlage
ſei nur eine Korrektur des Zolltarifs im Sinne
der bisherigen Zollpolitik. Jn der ſich ſofort
hieran anſchließenden 2. Berathung beantragte
der Abg. Sonnemann, den Zoll auf Trauben
ſtatt auf 15 nur auf 10 Mk. pro 100 Kg. brutto
feſtzuſetzen und (Kur-) Trauben, die in Körben
bis zu 8 Kg. eingeführt würden, ganz frei zu
laſſen. Sein Antrag wurde jedoch abgelehnt.

Jn der Abendſitzung empfahl der Abg.
rhr v. Heeremann bei der Debatte über

den Mehlzoll in längerer Rede einen von ihm
gemeinſam mit dem Abg. v. Kardorff geſtellten
Vermittelungsantrag, deſſen Begründung der
Abg. Bamberger bekämpft. Die Diskuſſion
wurde hierauf geſchloſſen und der Mehlzoll nach
der Vorlage genehmigt.

Am 31. trät der Reichstag in die zweite
Berathung des Arbeiter Unfallverſicherungs-
geſetzes ein, zu welchem von der Fortſchritts,
der konſervativen und der ſocialdemokratiſchen
Partei zahlreiche Anträge eingebracht waren.
Die Debatte über S 1 ergab die Erörterung
mehr der allgemeinen als der ſpeciellen Geſichts-
punkte des Geſetzes. Alle Parteien gaben für
und gegen ihre Wünſche und Bedenken zu er-
kennen. Abg. Liebknecht begrüßte die Vor
lage als eine Anerkennung des ſocialiſtiſchen
Princips, dem ſich auch der Reichskanzler nicht
mehr entziehen könne, ſagte die Annahme des
Entwurfs ſeitens ſeiner Geſinnungsgenoſſen zu

und befürwortete die von Auer beantragte Er
weiterung des Geſetzes auf alle mit Gefahr ver-
bundenen Gewerbsbetriebe, in denen elementare
oder animale Betriebskraft gebraucht werde.
Nur eine ſocialiſtiſche Reform, zu welcher die
Vorlage als der erſte Schritt gelten könne, werde
den Staat vor einer ſocialen Revolution retten.
Der Vertreter der Reichsregierung, Geh. R.
Lohmann erſuchte, vorläufig das Geſetz ſo
anzunehmen, wie es vorgeſchlagen, ſpäter werde
die Regierung ſehen, welche Gewerbe ſie noch
in die Zwangsverſicherung mit hineinziehen könne.
Weiter ergriffen das Wort, der Abg. Lasker,
Abg. v. Schorlemer u. Dr. Marquardſen,
ſchließlich wurden jedoch alle Anträge abgelehnt
und der S 1 in der Faſſung der Kommiſſions-
beſchlüſſe angenommen, ebenſo auch S 1a und
2. Bei S 2a ließ ſich Abg. Richter (Hagen)
gegen das Reichs oder Landes Monopol der
Verſicherungsanſtalten aus.

Ausland.
Der Volkswirthſchafts Ausſchuß des öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm am 29.
die Regierungsvorlagen betr. den Handelsver-
trag mit Deutſchland und die Fortdauer des
Appreturverfahrens einſtimmig an. Auch das
ungariſche Unterhaus hat am 28. den Geſ.
Entwurf betr. die Regelung der Handels und
Verkehrs Beziehungen zu Deutſchland in der
General und Specialdebatte angenommen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer
wurde der Geſetzentwurf, nach welchem für die
Seminariſten, wie für die weltlichen Lehrer eine
Dienſtzeit von einem Jahre feſtgeſetzt wird, in
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.

Die Büreaus des Senats wählten am 30.
die Kommiſſion zur Vorberathung des Bardoux
ſchen Antrags, betr. die Wiedereinführung der
Liſtenwahl. Von den gewählten Mitgliedern iſt
nur ein Mitglied für den Bardoux'ſchen Antrag.

Jn der Rede, welche Gambetta am 28. auf
dem Banket in Cahors hielt, proteſtirte derſelbe
zunächſt gegen die Verſuche, welche man macht,
um zwiſchen ihm und dem Präſidenten Grévy
eine Gegnerſchaft herzuſtellen. Gambetta hob
rührend die trefflichen perſönlichen Eigenſchaften
des Präſidenten hervor. Hierauf zu der Revi-
ſionsfrage übergehend, äußerte er, daß die Ver
faſſung allerdings nicht als abgeſchloſſen gelten
könne, ſondern einer Umgeſtaltung bedürfe.
Hierzu aber wäre der geeignete Zeitpunkt noch
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nicht gekommen, zur Zeit würde man bei einem
ſolchen Verſuche leicht in die Lage kommen, die
Republik zu gefährden.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde die
Einzelberäthung der iriſchen Landbill fortgeſetzt.
Die Vorgänge in Jrland bereiten der Regierung
große Sorgen. Am 27. iſt es in Mitchelstown
gelegentlich dreier Exmiſſionen, die mit Hülfe
von 250 Polizeibeamten und einer Dragoner-
abtheilung vorgenommen wurden, zu einem ernſten
Zuſammenſtoße zwiſchen der Bevölkerung und
der Truppenmacht und Polizei gekommen. Die
Volksmenge wuchs nach und nach bis auf 12,000
Perſonen an, die Polizei wurde mit Steinwürfen
angegriffen, mehrere Polizeibeamte wurden ver-
wundet. Die Polizei und die Kavallerie trieben
die Volksmenge durch wiederholte Angriffe zurück,
das Geſetz gegen das Zuſammenrotten von
Perſonen wurde zweimal verleſen. Von der
beabſichtigten Vornahme noch weiterer Exmiſ-
ſionen wurde ſchließlich abgeſehen.

Der hauptſächlichſte Organiſator der iriſchen
Agrarliga, Kettle, iſt am 30. unter der Be
ſchuldigung, die Bevölkerung zum Widerſtand
wider die Bezahlung geſetzlicher Schulden auf-
gereizt zu haben, verhaftet und in's Gefängniß
gebracht worden.

Jn Rußland häufen ſich die Volksauf-
ſtände. Auf den Gütern des Grafen Potocki
in der Ukraine ſind Bauern-Unruhen, und zwar
kommuniſtiſchen Charakters, ausgebrochen. Bauern
erſchienen nämlich u. A. auf den Feldern des
Grafen, erklärten dieſelben als ihr Eigenthum,
und nahmen unter ſich eine willkürliche Ver-
theilung vor. Jn mehreren ſüdruſſiſchen
Städten iſt unter den geplünderten und obdach-
loſen Juden der Hungertyphus ausgebrochen.

Die griechiſche Regierung hat die An-
nahme der türkiſch griechiſchen Konvention erklärt
und drei militäriſche Delegirte für die Delimi-
ſations Kommiſſion ernannt.

Leſſeps hat die Durchſtechung des Jſthmus
von Korinth nach Maßgabe der in dem Geſetze
vom Jahre 1869 enthaltenen Bedingungen über-
nommen.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle, 23. Mai. Wie wir hören, hat ſich

beim Arrangement der Bilder in der Kunſthalle
leider ein bedauerlicher Unfall zugetragen, indem
ein von einem namhaften Künſtler herrührendes
Bild von bedeutendem Werthe durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Tapezirers ſchwer beſchädigt wor-
den iſt.

Vorausſichtlich werden bis Mitwoch ſämmt-
liche Bilder aufgehängt und auch der rechte
Theil der Kunſthalle dem Publicum zu gänglich
ſein. Die Beleuchtung der Bilder iſt eine recht
günſtige; ſie erfolgt durch Oberlicht, welches
durch eine unterhalb ausgeſpannte weiße Gaze
etwas abgeſchwächt wird.

Halle. Der Himmelfahrtstag hatte unſerer
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſiellung anſcheinend
den bisher ſtärkſten Beſuch gebracht. An Billets
ſind ca. 5000 verkauft worden und die Zahl
der mit Dauerkarten verſehenen Beſucher, welche
geſtern zum erſten Male gezählt worden ſind,
beträgt gegen 3400. Außerdem wurde noch an
500 Abend- (Gartens -)Billets verkauft. Die
Geſammtzahl der Beſucher beläuft ſich alſo für
den Himmelfahrtstag auf gegen oder etwas über
9000.

Halle, 26. Mai. Bei Gelegenheit einer
geſtern unternommenen Waſſerfahrt nach der
Saalſchloßaktienbrauerei, deren Beſuch uns wegen
der dort prachtvoll blühenden und ſeltenfarbigen
Azaleen mit Recht ſehr empfohlen worden war,
ſahen wir ein ganz anmuthiges Bild elterlicher
Liebe und Sorgfalt. Ein Schwanenpaar ſchwamm
ſelbander auf den Fluthen dahin, einer der beiden
Vögel hatte die jedenfalls müde gewordenen
Jungen auf ſeinen Rücken genommen und ſchützte
dieſelben vor dem Herabfallen mit den ein wenig
gehobenen Flügeln. Da nun dieſe Art, die
Flügel locker aufgerichtet zu tragen, gerade dem
männlichen Schwane beſonders eigenthümlich iſt,
ſo iſt wohl anzunehmen, daß es auch hier das
Männchen war, welches die Jungen hatte auf-
hocken laſſen.

Weißenfels. Am 3. Juni c. wird
hierſelbſt eine Conferenz des Geſammtvorſtandes
des Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogel
welt ſtattfinden, um über Erſatz des leider dem
Vereine durch den Tod entriſſenen erſten Vor-
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ſitzenden Herrn Regierungsrath von Schlechten-
dal zu berathen. Wie wir vernehmen, iſt ein
tüchtiger Ornitholog zur Uebernahme des ſchwei-
rigen Amtes, welches bekanntlich auch mit Her-
ausgabe einer viegeleſenen Monatsſchrift verbun-

den, ins Auge gefaßt. (Hall. Ztg.)
Kamburg. Von der „guten alten Zeit“

ſieht man immer wieder manchmal etwas auf-
tauchen. Der Fleiſcher Blödner hier hatte heute
ſeine Meiſterprüfung zu beſtehen. Der feſtlich
geſchmückte „Meiſterſtücks Ochſe“, ein Pracht-
exemplar von Maſtvieh aus dem Stalle des
Rittergutes Tümpling, wurde, mit Silberpapier
aufgeputzt, Blumengewinde um den Leib, Citronen
auf den verſilberten Hörnern tragend, unter
beſtändigem Peitſchenknalle von zwei Burſchen
durch die Stadt und nach dem Schlachthauſe
des Obermeiſters T. geführt. Nach der gut be-
ſtandenen Meiſterprüfung (der Prüfling hatte
das Lebensgewicht, 1290 Pfd., nur um einige
Pfund zu hoch, das Fleiſchgewicht aber ziemlich
richtig geſchätzt) vereinigte ein fröhliches Mahl
Obermeiſter und Jnnungsgenoſſen bei dem jungen
Meiſter. Dieſe gute, alte Sitte des Meiſter
werdens würden wir noch freudiger begrüßen,
wenn mit ihr auch die billigen Fleiſchpreiſe der
guten alten Zeit wiederkehrten.

Das Naumburger Kreisbl. meldet aus
den Verhandlungen der Strafkammer von 18.
Mai Folgendes Jn einem Städtchen Thüringens,
durch ſeine Gärtnereien ntcht unbekannt, hatten
unfeine Geſellen ſich wiederholt den „Spaß“
gemacht, nächtlichermeilen den Marktplatz und
andere Straßen in anrüchigſter Weiſe zu verun-
reinigen. Der Herr Bürgermeiſter erließ daher
in dem Blättchen des Ortes ein Verbot, in wel
chem er zugleich die gutgeſinnte Bürgerſchaft
aufforderte, „ſolche Kontravenienten“ zur Anzeige
zu bringen. Dem Herausgeber des Blattes ſchien
aber dies nicht kräftig genug und er änderte
daher auf eigene Fauſt den Wortlant der Bekannt-
machung dahin ab, daß „ſolche Schweine in Men
ſchengeſtalt“ anzuzeigen ſeien. Natürlich ſetzte
dieſe kräftige Ausdrucksweiſe, die man dem Stadt-
Oberhaupte zuſchrieb, den Herrn Bürgermeiſter
der Lächerlichkeit aus und dieſer erhob deshalb
gegen den Herausgeber des Blattes Beleidigungs-
klage, obgleich bisher Beide gute Freunde und
Duzbrüder geweſen waren. De heutige Verhand
lung des Prozeſſes endigte jedoch mit der Frei-
ſprechung des Redakteurs, weil er den Nachweis
führte, daß der Herr Bürgermeiſter ihn früher
allgemein ermächtigt habe, an amtlichen Bekannt-
machungen ohne Weiteres Abänderungen vorzu-
nehmen, wenn darin etwas ſtiliſtiſch nicht rich
tig ſei.

Eckarsberga Ein Brubenſtück ärgſter
Art iſt dem Landwirth Grünberg in Frohndorf
geſpielt worden, indem man in ein 3 Morgen
großes Feldſtück, welches mit Gerſte beſäet war,
allerlei Unkrautſamen dick eingeſtreut hat, ſo daß
das ganze Ackerſtück umgepflügt werden muß,
ohne daß dadurch die Ausrottung des wucherden
Unkrautes geſichert iſt. Von Amtswegen iſt eine
Belohnung auf die Entdeckung des Frevlers aus

geſetzt worden.

Mansfeld. Der ſeit Monat März hier
herrſchende Typhus, welchem ſchon ſo Viele erlegen
ſind, ſcheint kein Ende nehmen zu wollen, denn
war derſelbe im Anfange ſeines Auftretens blos
in den unteren Stadttheilen, zumeiſt in den
ärmeren Familien, ſo ſcheint er ſich jetzt über
die ganze Stadt auszubreiten, und ſollte er noch
ſtärker auftreten, ſo wird unſer Städtchen wahr-
ſcheinlich geſperrt werden. Der Beſuch von
Kranken iſt aufs Strengſte verboten.

Aus dem Saalkreiſe. Die Blüthen-
pracht der Obſtbäume iſt in der Gegend eine
r Wenn die Witterung auch
erner günſtig iſt, werden wir einen reichen
Ertrag an Obſt aller Arten haben, namentlich
Sauerkirſchen und Pflaumen. Die Früchte
ſtehen ſehr gut. Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer
ſind ohne Tadel. Die jungen Zuckerrübenpflänz-
chen kommen prächtig hervor, ebenſo Kartoffeln
und Bohnen. Der Klee ſteht voll und üppig.
Von Mäuſen merkt man ſehr wenig, dagegen
treiben die Hamſter arg ihr Weſen.

Jm Laufe des nächſten Herbſtes wird Herr
Dr. Förſter, gegenwärtig Direktor des Leipziger
Stadttheaters, im berliner Schauſpielhauſe ein
auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel abſolviren.
Die Meldung wird in der Theaterwelt Aufſehen
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erregen, da man allgemein annahm, der Genannte
werde, wenn er das Direktionsſzepter niederlegt,
wieder in ſein altes Verhältniß zum Hofburg-
theater in Wien zurückkehren.

Tivoli- Theater.
Das am vergangenen Dienſtag gegebene fünfactige

Schauſpiel „Graf Waldemar“ von Guſt. Freitag,
welches erfreulicher Weiſe im Ganzen recht brav geſpielt
wurde, hatte ſich von Seiten des Publikums einer recht
günſtigen Aufnahme zu erfreuen. Herr Hentſch (Graf
Waldemar führte ſeine anſtrengende Partie wiederum meiſter
haft durch und wurde im Verein mit Frl. Hoffmann
(Gertrud) durch öfteres Hervorrufen ausgezeichnet. Frl.Hoffmann hat ſich uns in der kurzen Zeit ires Hierſein's

als eine vortreffliche Schauſpielerin vorgeführt und iſt
ſchnell zum Liebling des Publikums geworden. Wahrhaft
ergreifend und überwältigend wirkte die Scene zwiſchen
Gertrud (Frl. Hoffmann) und der Fürſtin Udaſchkin (Frl.
Erlholz) in welcher es ſich um den Beſitz des Grafen
Waldemar und ſeines Sohnes Hans handelt. Jn Frl.
Erlholz lernten wir eine routinirte Schauſpielerin und
würdige Repräſentantin der Fürſtin Udaſchkin kennen.
Nur iſt es uns aufgefallen, daß dieſelbe in der Scene, in
welcher ſie vermittelſt des Gartenſchlüſſels des Nachts dem
Grafen einen heimlichen Beſuch abſtattet, in einem weißen
Kleide erſchien, und noch dazu ohne ſchützenden Mantel!
Von den übrigen Darſtellern ſeien vor allen Frl. Riondé
(Frau Box) und Herr Gerſtel Gärtner Hiller) ſowie
Herr Eiſemann (Feodor Jwanowitſch) erwähnt.
Eine Wiederholung wäre der Direction jedenfalls anzurathen.

Heute Abend findet die Wiederholung von „Die
Brautſchau Friedrich des Großen“ ſtatt. Das
Stück gefiel bei der erſten Aufführung ungemein und
wünſchen wir von Herzen, daß unſere ſtrebſame und eifrige
Direction ein recht volles Haus erziele.

Für Freitag Abend iſt wieder eine claſſiſche Vor
ſtellung angekündigt, „Emilie Galotti“ v. E. Leſſing,
die ſich bei guter Beſetzung hoffentlich zu einer glänzenden
geſtalten wird.

Körbisdorfer Zuckerfabrik.
Bei dem bekannten Jntereſſe, welches die Leſer unſeres

Blattes an der Zuckerfabrik Körbisdorf haben, glauben wir
denſelben den nachfolgenden aus der Magdeburger Zeitung
entnommenen Artikel nicht vorenthalten zu dürfen. Der-
ſelbe lautet:

Wie vor einigen Tagen gemeldet, beträgt die Dividende
des am 21. März c. beendeten Geſchäſtsjahres 9
Wohlwollende Berichterſtatter haben ſich beeilt, zu erklären,
daß „gegenüber dieſem außerordentlich günſtigen Abſchluſſe“
die bisherige Coursſteigerung der Actien „gering“ erſcheine.
So hat denn der Cours am Mittwoch den Stand von
118 erreicht. Unſeres Erachtens iſt das ein viel zu
hohes Niveau, weil in Anbetracht der außergewöhnlich
günſtigen Conjuncturverhältniſſe des letzten Geſchäftsjahres
noch keineswegs die Ausſicht gegeben iſt, daß die Geſellſchaft
im Stande ſein dürfte, dauernd Dividenden von
ca. 9 zu vertheilen. Jm Vorjahre 1879/80 konnte
trotz der guten Getreideernte und der gegen 1878/79 höhe-
ren Zucker und Getreidepreiſe wegen der ſchlechten Rüben
ernte nur eine Dividende von 3 o vertheilt werden, außer
dem waren die Abſchreibungen weſentlich niedriger als dies
mal. Bei Beurtheilung der Ausſichten des Unternehmens
für die Zukunft iſt um ſo mehr Reſerve geboten, als er
fahrene Fachmänner die Anſicht vertreten, daß auf dem Ge-
biete der Zuckerinduſtrie normale Ernten vorausgeſetzt

längſt eine Ueberproduction beſtehe. Berückſich
tigt man noch, daß die Körbisdorfer Zuckerfabrik ſ. Z. no
toriſch theurer gegründet worden iſt, ſo begreift ſich,
daß wir nicht in der Lage ſind, das Ergebniß des letzten
Abſchluſſes in gleicher Weiſe wie andere Blätter mit Ent
huſiasmus aufzunehmen. Die Glauziger Zuckerfabrik
zahlte für das Geſchäftsjahr 1873/74 92. Dividende,
die Dividenden der folgenden Jahre waren aber 0, 2, 5
3 2 0, und die Aetien notiren gegenwärtig 42
Den Erwerb von Actien der Körbisdorfer Zuckerfabrik zum
gegenwärtigen Courſe vermögen wir auch deshalb nicht zu
empfehlen, weil in dieſem Papier ſeit einer Reihe von Jah
ren ſtark gejobb ert worden iſt, ohne daß die Geſell
ſchaftsvorſtände für nöthig erachtet haben, der durch falſche
Nachrichten geübten Beeinfluſſung des Actiencourſes ent
gegenzuwirken. Dieſelbe Perſönlichkeit, welche über die be
rüchtigte halle-ſorau-gubener Bilanzfrage, als
die Sache bereits entſchieden war, noch falſche beun
ruhigende Nachrichten in die Preſſe ſſchmug
gelte wir ſind in der Lage, dafür jeden Augenblick
den Beweis anzutreten treibt auch bei dem Handel
in Actien der Körbisdorfer Zuckerfabrik ihr Unweſen und
die Actionaire der letzteren müſſen ſtets darauf gefaßt ſein,
durch falſche Nachrichten über die Lage der
Geſellſchaft irregeführt zu werden.

Ueber den Abſchluß pro 1880 --81 theilen wir noch
folgendes Nähere mit. Es hat betragen

1879 80 1880 --81
A

Ueberſchuß der Zuckerfabrik 196,527 608,951
Landwirthſchaft 148,131 299,956

e Kohlengrube 65,233 80,174
Jm Ganzen 409,891 989,081

Mit Einrechnung des Vortrages aus dem Vorjahr be
trägt der GeſammtUeberſchuß pro 1880- 81 994,738
gegen 114,700 im Vorjahr. Derſelbe wurde in nach
ſtehender Weiſe verrechnet

1879--80 1880--81

Zinſen 142,696 150,335Handlung sunkoſten 36,901 35,785
Abſchreibungen 127,145 412,458
do. für Verluſte c. 11,671 37,123
Reſerve für Bauten 60,000
Zum Reſervefonds 9,6 29,538Dividende 81,000 243,000

(3 2p) (9Tantièmen 27,944Uebertrag 5,6)7 555
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Vermiſchltes.
Aus Stuttgart geht uns eine intereſſante

achricht zu, die auf eines der größten Verlags-
chäfte Deutſchlands Bezug hat. Das große

rlagshaus Eduard Hallberger ſoll demnächſt
eine Actiengeſellſchaft umgewandelt werden

nd zwar durch zwei Stuttgarter Firmen und
urch ein Frankfurter Bankhaus. Die Actien
ollen in Süddeutſchland, vielleicht auch in Nord

deutſchland an die Börſe gebracht werden. Seit
dem Tode des Commerzienraths Hallberger leitet
eſſen Bruder Karl die Firma, und dieſem

erſcheint vielleicht die Form einer ActienGeſell
chaft als die wünſchenswerthere und bequemere,

da für einen einzigen Chef die Leitung dieſer
großen Unternehmung eine etwas mühſelige iſt.

reilich war ſchon früher von Aehnlichem die
KRede, ohne daß ſich damals die Abſicht, die Firma
in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln, realiſirt
hat. Die Firma Hallberger hat an Bedeutung
die alte Stuttgarter Verlagsfirma der „Cotta's“
weit überflügelt. Das Haus Cotta wurzelte mit
allen Faſern in der alten klaſſiſchen Pertode;

n e r Bee e. e ee
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das Hallberger'ſche Unternehmen war eins im
neuen, im modernen Styl. Man weiß, daß die
in beiden Hemiſphären weit verbreitete Zeitſchrift
„Ueber Land und Meer daß ferner die von

ackländer begründete Zeitſchrift „Sorgenloſe
tunden“, daß endlich die in Lieferungen er-

ſcheinende Unterhaltungs Zeitſchrift „Buch für
die Welt“ in dieſem Verlage erſcheinen, in welchem
zugleich die Georg Ebers'ſchen Romane, unter
Anderen das Prachtwerk „Egypten in Wort und
Bild“ und ſo viele andere herausgegeben wurden.
Herr Karl Hallberger ſoll nach den aus Stuttgart
uns vorliegenden Nachrichten nach wie vor in
der Leitung des Unternehmens, auch wenn daſſelbe
an eine Actiengeſellſchaft übergeht, verbleiben.

[Paſſende Jnſchrift. Ein neues Gymnaſium
in Böhmen erhielt die folgende, wenig klaſſiſche,
aber doch einen ſchönen Sinn ergebende Jnſchrift
Praesens, imperfectum Perfectum, futu-
rum. Gegenwärtig unvollkommen vollkom-
men zukünftig.)

Die „Dresdner Nachr.“ ſchreiben Eine
ſelbſt von den Herren Barbieren als Nahrungs-

beeinträchtigung angeſehene Erfindung ſind die
neuen patentirten Raſir Apparat, von Jedermann
zu gebrauchen, ohne ſich ſchneiden zu können.
Man ſeift ſich wie gewöhnlich tüchtig ein, legt
den Apparat mit der Meſſerfläche an die Wange
an und zieht ſtrichweiſe herunter. Jede haarige
Stelle iſt auf dieſe Weiſe zu erhalten. Man
kann mit dem Apparate den ſchwächſten wie
ſtärkſkſten Bart, von glatten wie faltenreichen
Geſicht, ſelbſt mit zitternder Hand, ohne beſon-
dere Geſchicklichkeit und ohne Spiegel leicht und
bequem abraſiren. Nach Gebrauch wird der
Apparat gereinigt, indem man den Griff in
das Meſſer feſt einſchraubt und es dann heraus
zieht, um es ſauber abzuwiſchen und für den
nächſten Gebrauch vorbereitend auf dem Streich-
riemen abzuziehen.

Jn Traunſtein iſt ein Pferd durch den
Fraß einiger Oleanderzweige vergiftet worden
und trotz fofortiger ärztlicher Behandlung der
Vergiftung erlegen.

Jn München wurden dieſer Tage die
erſten friſchen Trauben (afrikaniſchee Gewächs)
verkauft.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die zur Konkursmaſſe

der offenen Handelsgeſellſchaft F. u. G. Elitzſch in Halle a. d. Saale
gehörige, im Grundbuche zu Rockendorf Band 1 Artikel 62 eingetragenen
Planſtücke in Rockendorfer Flur:

Nr. a184 von 1 Hectar 13 Ar 10 QMetern Wieſe,
Reinertrag 41,01 Mark;

Nr. 182 von 44 Ar 20 Qieter Wieſe,
Reinertrag 20,76 Mark,

am 16. Juni 188), Rachmittags 3 Ahr,
in der Gemeindeſchenke zu Rockendorf verſteigert und

am 18. Juni 1881, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Eerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 16. April 1881.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den Plantagen des Ritterguts Groeſt ſoll

Mittwoch den s. Juni cr, Nachm. 3 Uhr,im Gaſthauſe zur Weintraube zu Groeſt meiſtbietend verpachtet werden. Der
dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen

Dem Pächter wird ein in dem Plantagen vorhandenes Wohnhaus zur
Benutzung während der Pachtzeit, überwieſen.

St. Ulrich, den 30. Mai 1881.
Krahmer Secretair.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des

Geſchäfts empfehle ich noch eine Partie
Koffer in allen Größen, feine und
ordinäre, ſowie eine Auswahl Dameu-
koffer, deutſche und franzöſiſche Am
hängetaſchen Schulränzchen und
WMWappen, Blaitrieme, einfache u.
doppelte Brnchbandagen u. dgl. m.
zu herabgeſetzten Preiſen bei

Julius Hammer,
Weißenfelſer Str. 9.

Zum Pfingſtbier!
Den 2. und 3. Feiertag, ſowie

Kleinpfingſten ladet zum Tanzvergnügen
in der grünen Laube freundlichſt ein

cmWie zum waſchen und
und bleichen wird ange-

nommen für reelle Bedienung
wird ſchnell und billig geſorgt.

Auch wird Leinwand zum
bleichen angenommen bei
Franz Rothenſee, Bleicher,

Krautſtr. 6, Saalufer.

SchWachezustande
werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garantie
geheilt durch die weltberühmten
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen

Miraculo Präparate
welche dem erschlafften Körper
die Kraft der Jugend zurückgeben.

B. eſkanntm agchnn gem.
Specialität!

Echt höhm. Pelkfedern,
billige Betten,

das vollſtändige Gebett vön

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

Starke
Kleereiter
mit allem Zubehör ſind vorräthig beim

Zimmermſtr. Voigt.
in Aken g/E.

Ein neuer

-Federwagen,
(Hinterlader) ein und zweiſpännig zu
fahren, ſteht zum Verkauf bei

erd. Engel, Schmiedemeiſter,
Hüterſtraße 3.

Die Feld hüterſtellen
in Delitz und Beuchlitz
ſind beſetzt.

Ich beabſichtige mein

Wianinmo
für 500 Mark zu verkaufen.

Bauführer Keil, Dom 6.

Eine Kuh
mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in

WMeuſchanu 7.
Eine Paar ſehr gute ſchwere

Arbeitspferde
von 3 Paar die Wahl ſind zu ver-
kauf in Merſeburg kl. Sistiſtr. 1.

Eine Wohnung, enthält Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1.

die Pfingſtgeſellſchaft z. AtzendorfDepositeur: Karl Kreikenbaum
Dielung ff. gehobelt.Braunschweig.

Oktober d. J. zu beziehen Halleſche

3 um

Pfingſtbier
in der grünen Laube ladet Montag
den 2. Feiertag freundlichſt ein

die Jugend zu Wallendorf.

Sternſchießen
in Röſſen

Sonntag den 5. Juni ladet freund-

lichſt ein J. Röſer.

G S a.Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag
ſowie zu Klein Pfingſten ladet er
gebenſt ein.

Die Bfingſtgeſellſchaft.

Artillerie.
Freitag den 3. Juni er. General

Verſammlung im Cafinogarten.
Tagesordnung: Anfnahme eines

neuen Mitgliedes. Der Vorſtand.

Flußbad!
im hieſigen Königl. Schloßgarten.
Temparatur des Waſſers am 1. Juni
d. J. 16* R. Um fleißige Benutzung
bittet hochachtungsvoll

C. Schieck.

LogisVermiethung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör und 1. Oktober zu be-
ziehen zu erfragen beim Bauunter
nehmer L. Dost, Halleſche 20.

Ein freundliches Logis mit oder
ohne Mobiliar ſind ſofort zu vermiethen
und zum 1. Juli 1881 zu beziehen.
Auch wünſcht derſelbe das Grundſtück,
worin ſich ein Laden befindet, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Vorſtadt Veumarkt 24.
2 Logis ſind von jetzt ab zu ver

miethen und Johannis zu beziehen,
zu erfragen Johanniässtr. 10.

Am men
geſucht in feine Stellen. Leipzig,

Str. 17, part. Brühl 2, 3. Et. Graichen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Hökkegster Provistonsbherechn eng zum

An und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BDinlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2c.

zur FeCheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werth vorräthig.



Chocoladen

der Kgl. Preuss, I.
Kais, Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.

Gebr. Stollwerck e
in Cöin.

19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Rohproducte.
mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Qualität bei

mässigen Preisen.

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikate

Hals
thun gut, außer dem regelmäßigen
Einnehmen des L. W. Egers'-
ſchen Fenchelhonigs (täglich min-
deſtens 4mal, jedes Mal einige
Theelöffel) auch warmen Getränken

warmer Milch und Bruſtthees
beim Genuß etwas davon zuzu-
ſetzen. Gegen Verſtopfung
nehme man ihn eßlöffelweiße.
Der echte L. W. Egers'ſche
Fenchelhonig iſt in Merſeburg
allein zu haben bei Max Thiele,
j in Mücheln bei M. Kathe, in
Lauchſtädt bei F. H. Langenberg,

DZDDZDZDDD

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig
in Merseburg in beiden Apotheken
Engros-Versandt: Magazin
der Emser Felsenquellen in

Cöln.

T G chtes
Klettenwurzel-Oel

welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen der Haare verhindert, die
erſterbenden Haare von Neuem belebt
und bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das Glas
mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 u.
50 5 empfiehlt

Gust. Lots.
Dbersiahsarzt Hr. Nüſſer ehe

Miraculo-Injektion
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
gegen Einsendung von 20 Pfg.

in Briefmarken.

und Cacaos

Reelle Zusammenstellung der
Volendete

e

Firmenschilder Kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
licatess- u. Droguen-Geschäfte VII. gr. Orgelconcert

mm FPom
Dienſtag den 7. Juni (3. Pfingſttag) v. 5--7 Uhr.

Mitwirkende: Frl. A. Hoppe, Herr Schön, Herr A. Schulze, Königl.
Domſänger in Berlin, Herr Lahſe, Seminarlehrer aus Eisleben, der hieſige
Geſang Verein und andere geſchätzte Geſangskräfte.

Programm.
Präludinm C Fuge v. Bach, 2) AItkirchl. Ge-

sänge v. Luppi (1561), 3) BRassarce aus Sammon und Händel,
4 Hymnen f. Sopram Alt v. Rheinberger, 5) fünfst.
NMotetten v. Bach und Möhring, 6) Werzett aus Schöpfung von
Hayden, 7) Doppelfuge v. Kühnſtedt, 8) a, Sei nur stüll v.
Frank, b, Gebet von Wolkenſteiner, 9) ubilate amen von
Bruch, 10) Psalmm 100 v. Mendelsſohn.

Eintrittskarten Altarplatz à 1,25 Mk., Schiff der Kirche à 75
Pf. bei den Herren Wieſe, Nabe K Stollberg.

wie ſchwachem Kaffee, Cacago,

in Schafſtedt bei Neßlers Wittw.

Feinstes Provenzer-
Mohnöl,

Franz. Kathar. Pflaum.
Türkische Pflaumen,

Preisselsbeeren, Ame-

Kraecht

6Olldene Medaillon und khrenclhplO e 9
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Schnabel,

Riüener in Querkfurt.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
E. Wolſt, C. L. Zimmermann.Hermann Rabe, Heinr. Schultze jun.

Oscar Leberl in Merseburg, Apoth. C. Richter
in Dürrenberg und Apotheker Wenmann, J. E.

und

Schumann.

Unterzeichneter empfiehlt ſein neu errichtetes

en
bei Bedarf zur gütigen Berückſichtigung.

Thonaufsätze, Koch- und Ieizofen, Reguliroſfen, alle
Ofentheile als: Ring- u. Einlegeplatten, Peuerthüren, Roste,
Ofenrohre, Essenschieber, Räumeschieber in großer Auswahl.

Billige Preiſe.
F. älter Jan. Klempnermſtr.,

Schrmmalestr. Nr. 10.
Gleichzeitig empfehle mein Lager aller Sorten Petroleum- G

SsSolaröl-Lampen, emallirte u. decorirte Geschirre, Haus-
u. Küchengerätheèe in größter Auswahl.

Werkſtatt für in mein Fach ſchlagende Wauarbeiten,

a e

meiſtbietend verpachtet werden.

Mir schen Verpachtung.
Die zum Rittergute Dehlitz a/S. b. Weißenfels gehörige Kirſchennutzung

ſoll Freitag den 10. Juni, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zu Dehlitz

Bedingungen werden bei Eröffnung des Termins bekannt gemacht.

Unterforſt Schkeuditz
Maßlau

ſteht Termin auf

im Bürgergarten hierſelbſt an.
Schkeuditz, den 1. Juni 1881.

Zur Verdingung der Anlieferung von Bruch-
steinen zu Uferbauten.

Für die Anlage und Probſtei bei Merſeburg 89 cbm
80 cbm
77 cbm

Freitag den 10. Juni 9 Uhr,

Königliche Oberförſterei.
Preiwilliger

Hausverkauf.
ſonnen, mein in der Karlstrasse
X. 1 belegenes, herrſchaftliches Haus

Veränderungshalber bin ich ge-

Pflaſterſteine
5 bis 600 Cubhicmeter ſucht zu
kaufen Zuckerſahrik

Körbisdorf.
Karlstrasse 3

re e5 u 5 8 e t er Wmag e e nee r

Tivoli-Theater.
Donnerſtag den 2. Juni 1881

9. Vorſtell. im Abonnem.
Auf vielſeitigen Wunſch

Die Frautſchau Friedrichs dez
Großen.
Hierauf:

Angariſcher Nationaltanz,
getanzt von Frl. Johanna Pehl.

Zum Schluß
Guten Morgen Herr Fiſcher,

Burleske in einem Act von W. Fried-
rich, Muſik v. E. Stiegmann.

Freitag, den 3. Juni 1881
10. Vorſtellung im I. Abonnement.

Emilia Galotti,
Trauerſpiel in 5 Acten v. G. L. Leſſing.

Jn Vorbereitung: Flamina.
Die Direction.

EELAA V.
Zum Bſingſttanz am 2. und 3.

Feiertage, ſowie zu Kleinpfingſten ladet
freundlichſt ein

die Bſingſtgeſellſchaft.

Den I. Pfſingstfeiertag
Nachmittags 3 Uhr

im Deckert'schen Garten

zu Keuſchberg,
gegeben vou der Capelle des Muſik-

Directors Wüättel aus Lüzen,
wozu ergebenſt einladet

Deckert.

He)ang-Uerein.
Freitag, den 3. Juni pünktlich

6 Uhr Probe im Dome.
Schumann.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, Bruders, Schwiegervaters und
Großvaters, des Bürgers und Reſtau-
rateurs J. G. Brandin, ſagen wir
allen Betheiligten hierdurch unſern
aufrichtigſten Dank.

Die Familien Brandin, Adler,
Bethmann, Klingner, Schäfer und

Artus.
Dank.

Für die herzliche und liebevolle
Theilnahme an dem uns durch den
Tod unſeres geliebten Gatten und
Vaters betroffenen ſchweren Verluſte
allen Freunden und Bekannten den
innigſten Dank.

Merſeburg und Berlin, den 1.
Juni 1831.

Wiw. Gieſel nebſt Sohn.

WVielen Dank
allen den lieben Freunden und Be-
kannten aus Nah und Fern, welche
am Begräbnistage unſerer ſeligen
theuren Mutter ihre Theilnahme durch
herzliche Troſtesworte, erbauende Bei
leidsſchreiben und eine überreichliche
Blumenſpende ſo warmen Ausdruck
gaben.

Merſeburg, den 31. Mai 1881.
Die tieftrauernde Familie

Friedrich Schultze.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil-

nahme bei der Beerdigung meines ſo
plötzlich verſtorb. Mannes und unſeres
guten Vaters des Briefträgers

Friedrich Oeſtert,
ſagen wir hiermit dem Landwehrverein
und den Herren Poſtbeamten für ihr
Geleit, ſowie dem Herrn Prediger
Richter für ſeine troſtreiche Grabrede
herzlichen Dank.

Die tranernde Wittwe
nebſt Kinder.
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die des Oberfahnenſchmidt

Vericht über die Sitzung der

Stadtverordneten
am 27. huj.

Schluß
Der Magiſtrat iſt damit einverſtanden, und

auf den Antrag des Referenten giebt die Ver
ſammlung ihre Zuſtimmung zur Trennung der
Unterrichtsſtunden in Handarbeiten für die erſte
und zweite Klaſſe der höhern Töchterſchule und
bewilligt der Frau de Jong für wöchentliche
12 Unterrichtsſtunden ein Jahrgehalt von 270 Mk.

7) Ref. Rindfleiſch. Der Feldwebel a. D.
Schmidt hat einen Platz in der Querſtraße auf
dem Neumarkte für den Preis von 9 Mk. pro
anno bis 1. October d. J. von der Stadt-
gemeinde gepachtet und hat auf dem Platze Holz
aufgelagert. Bei dem letzten Hochwaſſer iſt das-
ſelbe theilweis weggeſchwommen und hat dadurch
den Nachbargrundſtücken Schaden zugefügt. Aus

dieſem Grunde und da der qu. Platz vor der
Hand zu anderen Zwecken kaum zu benutzen ſſt,
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ihn nicht weiter
zu verpachten, womit ſich auch die Verſammlung
auf den Antrag des Referenten einverſtanden
J erklärt.

8) Ref. Rindfleiſch. Der Hausbeſitzer
Reichel hier, hat von dem der Stadtgemeinde
Merſeburg gehörigen Planſtück Nr. 269 der

Karte, die Parzellen 13, 19, 22 28 für das
Pachtgeld von 37 Mk. pro Jahr auf die Zeit

vom 1. October 1880 bis Ende September 1892
gepachtet.
ſtorben und hat deſſen Wittwe, beantragt, ſie
in den mit ihrem Ehemanne abſchloſſenen Contract

Reichel iſt am 7. Februar er. ge

eintreten zu laſſen, womit der Magiſtrat ein
verſtanden iſt. Die Verſammlung ertheilt hierzu

ihre Genehmigung.
9) Als Deputirte zur Ausführung des dies

jährigen Kinderfeſtes werden aus aus der Mitte
der Verſammlung die erren Bichtler, Fritſch,

Meiſter, Schwarz und Wirth gewählt.
10) Die Dechargirung der Rechnung von

der Verwaltung des Berger'ſchen Stipendiaten-
Fonds pro 1879,80 ſpricht die Verſammlung
auf den Antrag des Ref. Seger aus.

11) Ref. Meiſter. Das Stück Lehmwand,
welche das Grundſtück der Wittwe Steinbrück
(Sand Nr. 17) in der Hirtenſtraße zum Theil
begrenzt, iſt ſehr baufällig und muß erneuert
werden. Die Beſitzerin iſt bereit, mit dieſem
Theil der Einfriedigung ihres Grundſtücks in
die neue Baufluchtlinie der Hirtenſtraße reſp. in

eber'ſchen Wohn
hauſes zurückzutreten und der Stadtgemeinde
das dadurch frei werdende Terrain zur Straße
eigenthümlich und zwar unentgeltlich zu über-
laſſen, wenn ihr die neue Mauer auf Koſten der
Stadtgemeinde erbaut, eine Eingangsthür mit
eingebaut und ein Rinnſtein gelegt wird.

Die Koſten der Mauer c. ſind vor der
Baudeputation auf ca. 123 Mk. veranſchlagt.

Der Magiſtrat hält die Offerte der Frau
Steinbrück ſür aeceptabel und beabſichtigt die
entſprechenden Koſten auf Titel „Jnsgemein“
zu übernehmen.

Die neue Mauer würde Eigenthum der
Frau Steinbrück bleiben. Die Vorlage wird
auf den Antrag des Referenten genehmigt.
12) Der Maler und Univerſitäts Zeichen-
lehrer Schenck in Halle hat das Wappen der
Stadt Merſeburg, wie es von dem Königlichen
Heroldsamte bezeichnet worden iſt, ausgeführt
und überſendet. Magiſtrat hat beſchloſſen, das
Wappen beizubehalten, womit auch die Ver-
ſammlung einverſtanden iſt.

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Davon wollte ſie nichts wiſſen, ſie wollte
nicht dieſe verſöhnende und mahnende Stimme
hören, welche ihr die Wahl ſtellte zwiſchen zwei
Männern, die ſo tief in ihr junges Leben einge
griffen hatten, zwiſchen Janos und Ehrich. Der
eine lag bleich und kalt unter der ſchwarzen Erde,

Donnerſtag den 2. Juni.

es war ihr Vater, ſeine Rufe hallten ſchon
ſchwächer, ſie verhallten faſt ganz vor dem Anderen,
der in b.ühender Jugend vor ihr ſtand und ihr die
Hand bot. Wie war doch ſein Antlitz erſt ſo
freudig und dann ſchwerzentſtellt, als ſie ſich
weigerte, ſie ihm darzureichen, wie eilte er da
von, um ſie nie wieder anzuſehen. O, wenn er
gewußt hätte wie ſchwer es ihr geworden, zu
entſagen, er hätte ſie vielleicht doch noch einmal
freundlich angeſehen, ſie das arme Zigeuerkind.
Mehr vrerlangte ſie ja nicht, mehr konnte ſie ja
nicht verlangen.

„Herrſche, Jrma, herrſche, Du ſchönes
Zigeunerkind,“ tönten ihr da die Worte des
todten Vaters kräftig in die Ohren. Erregt,
ſchier athemlos ſtand ſie einen Augenblick ſtill,
voll brach der Mond durch die Wolken und be-
leuchtete mit ſeinem milden Lichte ihre ſchlanke
einſame Geſtalt. Lange ſtand ſie ſo, dann
flüſterten ihre Lippen leiſe:

„Gutes wünſchteſt du mir, Vater, und doch
wie gern verzichte ich auf allen Glanz, wenn
ich ihn nur noch einmal ſehen könnte, wenn ſein
Mund nur noch einmal freundlich mit mir
ſpräche.“

„Jrma,“ hörte ſie da eine halberſtickte Stimme
an ihrem Ohr. „Jrma, meine Jrma.“

Das Mädchen bebte zuſammen, doch ſeliges
Entzücken malte ſich auf ihrem ſchönen Antlitz.

XIII.
„Jrma, hörſt Du mich nicht,“ fragte Erich

wiederholt, da das Mädchen nicht auf ſeine
Worte zu achten ſchien. „So ſieh mich doch an,
Mädchen,“ fuhr er liebevoll fort, „ein Freund
ſteht vor Dir.“

Jrma ſchlug einen Augenblick die Augen
auf, aber als ertappte ſie ſich ſelbſt auf un
rechtem Wege, wendete ſie ſich ſchnell wieder ab.
Jhre Wangen glühten, ihr Herz ſchlug hörbar,
ſie wußte nicht was ſie beginnen ſollte. Erich
hatte ihre Hände erfaßt, er hielt ſie krampfhaft
in den ſeinen und ſie wagte nicht, ſie ihm zu
entziehen.

Wie hatte ſich doch ihr Wunſch ſo ſchnell
erfüllt? Daß Erich ſo plötzlich zurückgekehrt
war, erſchien ihr nicht wunderbar, ſie verſtand
jetzt, das geheime Mahnen zu deuten, welches ſie
aus dem Schloſſe hinausgetrieben hatte in die
dunkle Nacht zu ihm.

„Weshalb ſprichſt Du nicht zu mir,“ fragte
Erich nochmals, „zürnſt Du mir oder habe ich
Dich durch mein plötzliches Erſcheinen erſchreckt?“

Jrma ſchüttelte ſchweigend den Kopf, ihn
anzuſehen wagte ſie nicht.

„Weshalb ſchweigſt Du aber ſo beharrlich
Darfſt Du auf Deinen einſamen Gängen, von
denen die Leute im Dorf ſo viel reden, nicht
ſprechen fragte er dringend.

Jrma richtete ſich empor, dieſe Worte ver-
letzten ſie und der Umſtand, daß er die Meinung
ihrer Widerſacher theilte, nahm ihm den Einfluß,
welchen er in dieſem Augenblick über ſie beſeſſen
hatte.

„Herr Graf, Sie ſtanden mir einſt hülfreich
zur Seite gegen die böſen Menſchen. Reut Jhre
Güte Sie jetzt, daß Sie die Gedanken jener Leute
theilen

Damit verneigte ſie ſich, und ſchritt eilig
weiter. Raſch war Erich wieder an ihrer Seite.

„Du verkennſt mich, Mädchen, doch wohin
willſt Du? Dort iſt der Schwedenhof. Geh
nicht dorthin, ich bitte Dich.“

Jrma ſtand ſtill und gehorchte, dann ging
ſie in der Richtung nach dem Schloſſe zu. Erich
nickte befriedigt und folgte ihr. Eine Zeit lang
ſchritten ſie ſtumm neben einander hin, dann
begann der Graf wieder:

„Wunderſt Du Dich nicht über meine
plötzliche Rückkehr, Jrma

„Was hat die Dienerin ſich um den Willen
des Herrn zu bekümmern antwortete das
Mädchen kurz. Doch es wurde ihr ſchwer, ſehr
ſchwer, die harten Worte gegen ihn auszuſprechen,
hätte Erich ihr Geſicht bei dieſen Worten be
trachtet, er würde den Kampf in ihrem Jnnern
erkannt haben den Kampf, welcher ihr Ruhe
und Lebensluſt raubte.

So hörte er nur die herben Worte, doch
mild entgegnete er:
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„Meine Schweſter preiſt Dich als ein Muſter
von Sanftmuth und d Du biſt ihr
eine Freundin geworden. eshalb ſprichſt Du
zu mir ſo ſchroff, als hätte ich Dir Unrecht
gethan

„Sie ſind mein
aus dem Munde des Mädchen.

„Das bin ich nicht, Jrma,“ erwiderte Erich,
„und Du weißt es recht wohl, daß lediglich meine
Schweſter Dir zu gebieten hat, ſonſt Niemand.
Aber Du ſprachſt früher nicht ſo zu mir. Weißt
Du noch, als ich Dich an jenem Abend von den
Zudringlichen befreite? Wie nannteſt Du mich
da? Deinen einzigen Freund.“

„Jch bitte Sie recht ſehr um Verzeihung,
wenn ich Sie durch dieſe Worte verletzt haben
ſollte, ich wußte damals noch nicht, welch hoher
Herr Sie waren,“ ſagte Jrma tonlos.

Erich lachte.
„Das nur allein iſt es alſo, was Dich

abhält, mit mir ſo traulich zu plaudern, wie in
jener kleinen Stadt. Haſt Du wirklich ſo gering
von mir gedacht, Jrma

„Sie ſind ein Graf und ich bin ein Zigeuner-
mädchen flüſterte ſie, während ſie ſich immer
mehr beeilte. Sie fürchtete die Unterredung,
denn ſie wußte, daß ſie nicht genug Kraft be-
ſitzen würde, ſeiner bittenden, einſchmeichelnden
Stimme zu widerſtehen.

(Fortſetzung folgt.)

Civi(ſtands-Regiſter der Stadt
Merſeburg.

vom 23. 29. Mai 1881.
Eheſchließ ngen: der Handſchuhfabrikant Karl

Otto Voigt in Halle a. S, mit Friederike Marie Hoffmann,
Markt 11 der Kaufmann Karl Ludwig Sauerbrey, Ober
burgſtraße 7, mit Auguſte Ottilie Clara Hoffmann, Markt
11 der Buchhalter Ernſt Rudolph Elle in Gera mit
Friederike Meta Steckner, Windberg l der Königl. Regier.
Bote Johann Gottlob Trommler, Lindenſtraße 7, mit Jo-
hanne Friederike Henriette Hucke geb. Peuſchel, Linden
ſtraße 11.

Geboren: dem Handarb. O. Schumann ein S.,
Kußzeſtraße 5; ein unehel. S. dem Schuhmachermſtr, F.
Buſchmann ein S., Hälterſtraße 2; dem Zinngießermſtr,
W. Rößner eine T., Roßmarkt 7; eine unehel. T dem
Müller F. M. Quarg ein S., Preußerſtraße 18; dem
Geſchirrführer F. Dreſe ein S., Gotthardtsſtraße 11 dem
Handarb. H. Steinbrück eine T., Sand dem Schmied O.
Kämpf eine T., Entenplan 4

Geſtorben: des Schuhmachermſtrs. W. Rohland
Ehefrau, Roſine Caroline geb. Gerhardt, 47 J 9 M., Ge-
hirnleiden, gr. Sixtiſtraße 4; der Königl. Regier. Secr.
Johann Friedrich Rzepulsky, 61 J. 11 M., Schlaganfall,
kl. Ritte ſtraße 9 der penſionirte Ober- Büchſenmacher Jo-
hann Gottlieb Bartholomäus, 87 J. 6 M Altersſchwäche,
Vorwerk 3; der Gaſtwirth Johanu Heinri y Eduard Preuß,
57 J. Lungenentzündung, Amtshäuſer 8a der Königl.
Regier. Rath Eugen Tieterich Adalbert von Schlechtendal,
50 J. 10 M Zuckerharnruhr, Halleſche Straße 25: der
Königl. Amtszer. Secr. Wilhelm Guſtav Vogel, 52 J.
9 M., Darmkutarrh, Oberaltenburg 23; der Geſchirrführer
Gottlob Eduard Strich, 50 J. 3 M., Waſſerſucht, Gott
hardtsſtraße 12, eine unehel. T., 3 M., Krämpfe des
Maurers K. Klee S., Friedrich Hermann, 2 J. 8 M.,
Kopfkrämpfe, ki. Sixtiſtraße 15: des Banquiers und Stadt
raths F. Schultze Ehefrau, Emilie geb. Felgner, 44 J.
5 M., Leberleiden, Breiteſtraße 8; des Handarb. F. A.
Ubhde todtgeb. T., gr. Sirtiſtraße 4; der Briefträger Friedr.
Oeſtert, 47 J. 3 M., Delirium tremens, ſtädt. Kranken-
haus.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

om. Getauft: Reinhold Friedrich, S. des Vice
Tanne iſers im Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Brauns-
dorf.

Stadt. Getauft: Franz Oskar, S. des Reſſer
ſchmiedes Allritz Friedrich Hermann, S. des Handarb.
Hirſch Karoline Adelbeid Anna, T. des Schloſſers Brandt
Friedrich Franz, S. des Handarb. Körner Auguſte Marie,
T. des Handarb. Weinreich. Getrauet: der Kauf
mann E. R Elle in Gera mit Frau F. M. geb. Steckner
der Lohgerber K. W. Mylius hier mit Frau verw. Schu-
bartbh, H. S. geb. Sperber. Beerdigt: den 24. Mai
die Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Rohland den 27. der
Köuigl. Reg. Seer. Rzepulsky; den 28. der Königl. Ober
Büchſenmacher a. D. Bartholomäus eine unehel. T. den
29. der Handarb. Strich; den 30. der jüngſte S. des
Maurers Klee der Kaiſerl. Briefträger Oeſtert; den 31.
die Ehefrau des Banquiers, Stadtraths und Gemeinde-
Kirchenraths Schulztze.

Neumarft. Getauft: Carl Otto, S. des Hand
arbeiters Sengewald Beerdigt: der Gaſtwirth Preuß.

Altenburg. Getauft: Friederike Emma, T. des
abrikarb. Schmieder Carl Walther, S, des Maurermſtrs.
iebenrath. Getrauet: der Former Löther mit Frau

geb. Trommler der Fleiſcher Meinel mit Frau geb. Böhme.
Beerdigt: die T. des Handarb. Ronniger der Re

gierungsrath von Schlechtendal der Gerichts Secretair
Vogel; der Rentier Gieſel der Reſtaurateur Brandin.
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Preßkohlenſteine.
Dem Herrn W. Hetzer und dem Consum-

Verein E. G. haben wir auch für dieſes Jahr wieder
den Verkauf unſerer Kohlenpreßſteine für Merſeburg über-
tragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern durch
dieſe Vermittelung nur beſte Werſchner Steine zuzuführen.

Werschen- Weissenfelser Braunkohlen
Actien- Gesellschaft,

Unter Bezug auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Ueber
nahme von Lieferungen auf

Werſchner Preßkohlenſteine
hiermit ergebenſt mit dem Bemerken, daß ich außerdem auch zur Beſorgung von

Briquettes,
böhmeöscher u. Meusseltviteer
Sföck okle, Kte fernen und
efchenen Schefthole

zu den Tagespreiſen bereit bin.
G. Hetzer, Zimmermeiſter.

V e e e e e e e e e e e e e e e hPrämiirt: 5H khier Prämiirt:Paris. Havre. an l Altona. Hagenan.
S

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

h ehe h 2D

ach Hilfe a durchfliegt mancher Kranke
die Jeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige

liefert frei ins Haus

h

imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver
lags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be J
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco J
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Verband Thüringiſcher Pahnen.
Zur Erleichternng des Pfingſtverkehrs werden

1) im Lokal Verkehr der Thüringſchen Werra, Nordhauſen Er-
furterz, Saal-Unſtrut-, Saal-, Weimar-Geraer, Friedrichsrodaer- und
RuhlaerBahn,

2) in directen Verkehr der Stationen der genannten Bohnen untereinander,
3) im directen Verkehr der Stationen dieſer Bahnen mit denen der

SächſiſchThüringiſchenOſtweſtBahn,
die am 4. und 5. Juni er. gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenkaſſe,
ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen, eine verlängerte
Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fohrplanmäßigen Perſonenzügen
ausſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge bis inel. Mittwoch
den 8. Juni er. erhalten.

Jm Lokal-Verkehr der SächſiſchThüringiſchen OſtWeſtbahn, ſowie im
directen Verkehr zwiſchen Stationen der Thüringiſchen, Weimar-Geraer und
SächſiſchThüringiſchenOſtWeſtWVahn mit Stationen der Königlich Sächſiſchen
Staatsbahnen gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis Mittwoch
nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich den 10. Juni er.

Die beſtehenden Retourbillets nach Berlin behalten ihre achttägige, die
nach Stationen der HalleCaſſeler Bahn ihre eintägige Gültigkeit.

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt-
verkehrs und wegen der in der Feßtteit öfters vorkommenden Berſpätung der
fahrplanmäßigen Züge, etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonen
zügen Extrazüge abzelaſſen.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht ſich zeitig zur Billetlöſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 18. Mai 1881.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, als geſchäftsführende Direction
des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Wiesen- Verpachtung.
Die hieſige Pfarr- und Kirchenwieſe ſoll

Sonnabend den 4. Juni 1881, Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die näheren
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 30. Mai 1881. Der Kirchenvorſtand.
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Bekanntmachungen.
Fleiſcher- Innung zu Fützen.

Zu dem diesjährigen erſten Haupt-Quartal der wieder neugebildet
FleiſcherJnnung, welches 8 Tage nach Kleinpfingſten, als den 20. Jnn
im Vereins Lokale, Hotel zum „rothen Löwen“ in Lützen abgehalten win
werden alle Jnnungs- Meiſter hierzu freundlichſt eingeladen.

Von Vormittags 10 Uhr an werden alle Geſuche und Anmeldun enals Aufnahme der Meiſter zur Jnnung, Losſprechen und Aufdingen

Lehrlinge ausgefertigt. JDiejenigen jungen Fleiſcher, welche ſchon das Fleiſchergeſchäft ſelbſtſtändi
betreiben und zur Jnnung beitreten wollen, werden erſucht, ſich baldigſt da
mir zu melden.

Jeden Dienſtag und Freitag Vormittag 10 Uhr iſt Geſchäftsſtunde
wo die Aufnahmen erfolgen und Meiſter Scheine ausgeſtellt werden.

Der Vorstancdl.
Ernſt Reiher, Obermeiſter.

Das D.Rorhbwaarenlager
von

J. Aunth.
Korbmachermeiſter,

Meunmarkt 25,
empfiehlt alle Sorten Korb-

S waaren u. Korbmöbel,
vorzügliche Kinderwagen
in geſchmackvoller Auswahl und zu
den allerbilligſten Preiſen.

Kirschen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchenertrag

Sonnabend den 4. Juni 1881, Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung
zu verpachten. Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht werden.

Schkopau, den 30. Mai 1881. Der Ortsvorſtand.
Wieſen- Verpachtung.

Die zur Kirche zu Collenbey gehörigen Wieſen von ca. 15 Morgen
ſollen Mittwoch den 8 Juni, Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſt
hauſe in Parzellen zu Einem Morgen öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Collenbey, den 27. 1881.
Der Gemeindefirchenrath.

Wiesen- Verpachtung.
Die Gemeinde Löſſen beabſichtigt ihre ca. 4 Morgen große Wieſe (am

Collenbeyer Wege gelegen) Dienſtag den 7. Juni Vorm. 10 Ahr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Bedingungen
im Termine.

Löſſen, den 28. Mai 1881. Der Ortsrichter.
Thüringiſche Eiſenbahn.

PfingſtExtrafahrt nach Berlin
am 3. anf FSSzu einfachen Perſonenzugpreiſen

für Hin und Rückfahrt.
Von den Hauptſtationen unſerer Stammbahn und von Zeitz und Gera

werden Retourbillets II. und III. Claſſe mit 14tägiger Gültigkeit und zu
Schnellzügen auf der Rückfahrt mit Zuſchlagsbillets benutzbar, ausgegeben.

Näheres, insbeſondere über Abfahrtszeit u. Billetpreis an den Schaltern.
Erfurt, den 27. Mai 1881.

Die Direction.

e GeſchäftsVerkauf.
In Eiſenberg in Thüringen iſt das dortige Pfandleihgeſchäft

mit allen verzweigten und verbindenden Verkaufsgeſchäften jeder
Art ohne alle Conkurrenz und mit äußerſt ſchwunghaften ren-
tablen Umſatze und Betriebe zu verkaufen. Die geſetzliche Ab
ſchätzung des Cinkommens beträgt durchſchnittlich jährlich 3000
Mark. Nähere Auskunft ertheilt Jnhaber daſelbſt

Carl Ed. Bauer.Eiſenberg in Thür.,
MErnststrasse W. 64.

O und staunet!Für 10 Pf. 4-5 Stück hochfein ſchmeckende ſaure Gurken bei
Frau Zindſeil, Seitenbeutel.

Näh-Maſchinen, i le hre
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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